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(54) TRANSPORTGESCHIRRSPÜLMASCHINE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trans-
portgeschirrspülmaschine (10) mit einer Frischwasser-
nachspülzone (100), einer zusätzlichen Nachspülzone
(200) und einer weiteren vorgelagerten Spülzone (300).

Die Transportgeschirrspülmaschine umfasst eine erste
(120) und eine zweite (220) Auffangwanne zum Auffan-
gen von Wasser bzw. Flüssigkeiten, die in den einzelnen
Zonen abgegeben werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trans-
portgeschirrspülmaschine, die insbesondere im gewerb-
lichen Bereich eingesetzt wird, wobei solche Transport-
geschirrspülmaschinen üblicherweise mehrere Spülzo-
nen umfassen, durch die zu spülendes Spülgut mittels
eines Transportbandes transportiert und behandelt wird.
[0002] Solche Transportgeschirrspülmaschinen sind
in mannigfaltiger Form bekannt, beispielsweise aus der
DE 10 2009 024 569 A1.
[0003] Insbesondere aus Gründen des Umweltschut-
zes und des sparsamen Umgangs mit Ressourcen wer-
den immer größere Anforderungen an solche Transport-
geschirrspülmaschinen gestellt.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Transportgeschirrspülmaschine zur Verfü-
gung zu stellen, die sparsamer mit den Ressourcen um-
geht, nach wie vor aber ein gutes Spülergebnis für das
zu reinigende Spülgut liefert.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Transportge-
schirrspülmaschine gemäß Anspruch 1 gelöst, die An-
sprüche 2 bis 12 betreffen besonders vorteilhafte Aus-
führungsformen der erfindungsgemäßen Geschirrspül-
maschine.
[0006] Die erfindungsgemäße Transportgeschirrspül-
maschine setzte zum einen eine zusätzliche Nachspül-
zone ein, die zwischen einer Frischwassernachspülzo-
ne, bei der es sich typischerweise um die letzte Spülzone
einer Transportgeschirrspülmaschine handelt und einer
vorgelagerten Spülzone angeordnet ist. Zum anderen
umfasst die erfindungsgemäße Transportgeschirrspül-
maschine eine erste Auffangwanne und einen Tank, die
so in der Transportgeschirrspülmaschine angeordnet
sind, dass das verwendete Wasser optimal eingesetzt
und optimal mehrfach verwendet werden kann, wobei
insbesondere auch die typischen Flussraten in den ver-
schiedenen Spülzonen berücksichtigt werden.
[0007] So ist eine erste Auffangwanne der Transport-
geschirrspülmaschine so ausgebildet und angeordnet,
dass sie ausschließlich Wasser auffängt, das in der
Frischwasserspülzone über die in dieser Frischwasser-
spülzone angeordneten Abgabedüsen abgegeben wird.
[0008] Eine zweite Pumpenvorrichtung ist vorgesehen
und so ausgebildet, dass sie das in der ersten Auffang-
wanne gesammelte Wasser über in der zusätzlichen
Nachspülzone angeordnete Abgabedüsen in die zusätz-
liche Nachspülzone abgegeben kann.
[0009] Dieses in der zusätzlichen Nachspülzone ein-
gesetzte Wasser ist aufgrund der speziellen Anordnung
der ersten Auffangwanne nur sehr gering mit Lauge ver-
setzt, wodurch eine deutliche Reduzierung der Lauge
auf dem Spülgut bereits in der zusätzlichen Nachspülzo-
ne erreicht wird.
[0010] Der Frischwassernachspülzone und der zu-
sätzlichen Nachspülzone ist ferner eine weitere, Spülzo-
ne vorgelagert. Diese, bevorzugt direkt vorgelagerte,
Spülzone umfasst einen Tank, der jedoch so ausgebildet

ist, dass er sowohl Wasser auffängt, das in der zusätz-
lichen Nachspülzone über die darin angeordneten Ab-
gabedüsen abgegeben wird, als auch Wasser auffängt,
das in der direkt vorgelagerten Spülzone abgegeben
wird. Dieses in dem Tank aufgefangene Wasser wird
über eine dritte Pumpenvorrichtung in die direkt vorge-
lagerte Spülzone, mittels darin angeordneter Abgabedü-
sen, abgegeben.
[0011] Zwar ist dieses in dem Tank gesammelte Was-
ser aufgrund der Sammlung aus zwei Spülzonen relativ
stark mit Lauge versetzt und kann daher nicht zur Lau-
genreduzierung genutzt werden, allerdings wird durch
das Sammeln von Wasser in dem Tank über zwei oder
mindestens zwei Spülzonen ein deutlich größeres Volu-
men sichergestellt, das mittels der dritten Pumpe über
das Spülgut geleitet werden kann. Dieses Wasser dient
daher insbesondere zum Abspülen von kleinen
Schmutzpartikeln, die noch trotz vorangegangener Rei-
nigung auf dem Spülgut verblieben sind.
[0012] Die erfindungsgemäße Transportgeschirrspül-
maschine stellt daher eine optimale Lösung zur Verfü-
gung, die sicherstellt, dass die Ressource Wasser zum
einen sehr sparsam und, in optimaler Weise, mehrfach
verwendet wird, während gleichzeitig optimale Volumina
und Volumenströme in den einzelnen Spülzonen sicher-
gestellt werden können.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Tank zumindest teilweise mit einer Siebvorrichtung ab-
gedeckt. Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form deckt eine solche Siebvorrichtung den Tank kom-
plett ab, wobei diese Siebvorrichtung dabei so ausgebil-
det ist, dass im Bereich der zusätzlichen Nachspülzone
ein geneigtes, geschlossenes Blech vorgesehen ist,
während im Bereich der wenigstens einen weiteren vor-
gelagerten Spülzone die Siebvorrichtung als geneigtes
Überstromsieb ausgebildet ist.
[0014] Dies führt dazu, dass das Wasser, das in der
zusätzlichen Nachspülzone abgegeben wird und im Be-
reich der zusätzlichen Nachspülzone auf die Siebvorrich-
tung fällt, vollständig über das geschlossene, geneigte
Blech auf das Überstromsieb im Bereich der direkt vor-
gelagerten Spülzone geleitet wird.
[0015] Dies hat den Vorteil, dass im Bereich des Über-
stromsiebs ein höherer Volumenstrom erzeugt wird, so
dass das Prinzip des Überstromsiebs, nämlich ein Wei-
tertransport von Schmutzpartikeln, die auf dem Sieb lie-
gen, mittels des abfließenden Wassers oberhalb der
Überstromsiebs, zuverlässig realisiert und sichergestellt
wird.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist auch die erste Auffangwanne mit einer Siebvor-
richtung abgedeckt, wobei bevorzugt ein Feinsieb ein-
gesetzt wird, was insbesondere deshalb von Vorteil ist,
weil das Wasser, das auf die erste Auffangwanne fällt,
noch ziemlich sauber ist und nur sehr wenige Partikel
enthält.
[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist auch die Siebvorrichtung der ersten Auffangwan-
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ne geneigt und so mit der Siebvorrichtung des Tanks
gekoppelt, dass Flüssigkeit, die nicht durch die Siebvor-
richtung der ersten Auffangwanne in die erste Auffang-
wanne gelangt, auf die Siebvorrichtung des Tanks ge-
führt wird. Dies hat den Vorteil, dass der Volumenstrom
auf dem Überstromsieb im Bereich der vorgelagerten
Spülzone noch weiter erhöht wird.
[0018] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist das Überstromsieb der Siebvorrichtung des
Tanks im Bereich der direkt nachfolgenden Spülzone so
ausgebildet, dass es ein Siebelement und eine Unter-
wanne umfasst, wobei das Siebelement oberhalb der Un-
terwanne und mit Abstand von der Unterwanne ange-
ordnet ist. Dadurch entsteht zwischen Unterwanne und
Siebelement ein Kanal mit einer Höhe h zum Abführen
eines Permeats. Die Unterwanne ist dabei um einen Win-
kel α zur Horizontalen geneigt, so dass das Permeat auf-
grund der Schwerkraft und der Neigung der Unterwanne
auf der Unterwanne abfließen kann.
[0019] Bevorzugt ist das Siebelement ebenfalls ge-
neigt, und zwar um einen Winkel β, der bevorzugt kleiner
ist als der Winkel α oder dem Winkel α entspricht, so
dass die Höhe h zwischen Unterwanne und Siebelement
in Richtung der Abflussrichtung entweder zunimmt oder
sich nicht oder nicht wesentlich ändert.
[0020] Eine solche Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
sie das Prinzip des Überstromventils unterstützt, insbe-
sondere kann die Höhe h dabei so ausgebildet sein, dass
aufgrund der Volumenströme eine bereits gefilterte Flüs-
sigkeit des Volumenstroms, der das Permeat von unter-
halb der Siebfläche durch die Siebfläche nach oben
drückt, so dass insbesondere Schmutzteile auf der Ober-
seite der Siebvorrichtung besser abtransportiert werden.
Auch das Anhaften von Schmutzpartikeln oder Fasern
auf der Oberfläche der Siebvorrichtung wird durch diesen
Effekt vermindert, so dass gleichsam ein Rückspülen
bzw. Überströmen der Siebvorrichtung bzw. des Siebe-
lements erzielt wird.
[0021] Ist die Siebvorrichtung so ausgebildet, dass die
Höhe h in Abflussrichtung zunimmt, wird auf diese Weise
vorteilhaft genutzt, dass natürlich das Gesamtvolumen
bzw. der Volumenstrom in Richtung der Abflussrichtung
zunimmt, weil zusätzliches Wasser durch das Siebele-
ment gelangt, so dass die Höhe der bereits gefilterten
Flüssigkeit unterhalb des Siebelements und auf der Un-
terwanne in Richtung der Abflussrichtung zunimmt. Da-
durch wird sichergestellt, dass die Siebvorrichtung opti-
mal auf die Volumenströme angepasst ist und die Res-
source Wasser sehr sorgfältig und optimal genutzt wird,
wobei zum einen sichergestellt wird, dass das Über-
stromprinzip und das "Rückspülen" des Siebelements si-
chergestellt wird, während gleichzeitig vermieden wird,
dass zu viel Wasser oberhalb des Siebelements verbleibt
und nicht als Permeat genutzt werden kann.
[0022] Bei einer weiteren Ausführungsform sind die
Abgabedüsen in der direkt vorgelagerten Spülzone
und/oder die dritte Pumpenvorrichtung so ausgebildet,
dass in der direkt vorgelagerten Spülzone eine Flussrate

(des abgegebenen Wassers) erzielt wird, die größer ist
als die Flussrate in der Frischwassernachspülzone oder
der zusätzlichen Nachspülzone. Dies stellt sicher, dass
in diesem Bereich der direkt vorgelagerten Spülzone die
gewünschten Volumenströme sichergestellt werden,
während gleichzeitig auf besonders effektive Weise das
Wasser aus der Frischwassernachspülzone und der zu-
sätzlichen Nachspülzone, die geringere Volumenströme
umfassen, für die direkt vorgelagerte Spülzone genutzt
werden können.
[0023] Bevorzugt sind die Frischwassernachspülzone
und die zusätzliche Nachspülzone durch eine Trennvor-
richtung zumindest teilweise voneinander separiert. Bei
einer besonders vorteilhaften Ausführungsform kann die
Trennvorrichtung durch ein oder mehrere Wandelemen-
te realisiert werden, die sich von einem Bodenbereich
der Frischwassernachspülzone und/oder der zusätzli-
chen Nachspülzone in vertikaler Richtung erstrecken,
wobei insbesondere die Höhe bzw. die Erstreckung in
vertikaler Richtung optimal an die gewünschten Gege-
benheiten angepasst werden kann.
[0024] In Zusammenhang mit der Beschreibung ist
darauf hinzuweisen, dass der Begriff "Wasser" auch all-
gemein Flüssigkeiten umfassen kann, insbesondere ge-
gebenenfalls Wasser mit Zusätzen oder auch behandel-
tes, beispielsweise enthärtetes Wasser.
[0025] Diese und weitere Merkmale und Vorteile der
Erfindung werden anhand der nachfolgenden Beschrei-
bung einer bevorzugten Ausführungsform besonders
deutlich.

Fig. 1 zeigt eine schematische Funktionsdarstellung
der wesentlichen Teile einer erfindungsgemäßen
Transportgeschirrspülmaschine.

[0026] Fig. 1 zeigt schematische eine Funktionsdar-
stellung einer erfindungsgemäßen Transportgeschirr-
spülmaschine 10, die über einen Frischwasseranschluss
15 mit Frischwasser versorgt wird, wobei das Frischwas-
ser in einen beheizbaren Boiler 20 geleitet wird.
[0027] Die Transportgeschirrspülmaschine 10 um-
fasst eine Frischwassernachspülzone 100 mit in dieser
Zone angeordneten Abgabedüsen 110, eine zusätzliche
Nachspülzone 200 mit in der Nachspülzone angeordne-
ten Abgabedüsen 210 und eine weitere, vorgelagerte
Spülzone 300 mit darin angeordneten Abgabedüsen
310. In der schematischen Darstellung sind lediglich zwei
Abgabedüsen je Zone gezeigt, jeweils eine Abgabedüse,
die das Spülgut von oben beaufschlagt und eine Abga-
bedüse, die das Spülgut von unten beaufschlagt, aber
selbstverständlich kann eine erfindungsgemäße Trans-
portgeschirrspülmaschine auch eine Mehrzahl von Dü-
sen in jeder Spülzone und in verschiedenen Positionen,
beweglich oder fixiert, umfassen. Die Frischwassernach-
spülzone 100 erhält Frischwasser aus dem beheizbaren
Boiler 20, wobei das Frischwasser mit einer Pumpe 25
aus dem Boiler 20 gepumpt und den Abgabedüsen 110
zugeführt wird.
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[0028] Das von den Abgabedüsen 110 abgegebene
Wasser wird von einer ersten Auffangwanne 120 aufge-
fangen, die mit einer Siebvorrichtung 140, hier einem
Feinsieb, abgedeckt ist. Die Transportgeschirrspülma-
schine 10 und die erste Auffangwanne 120 sind dabei
so ausgebildet und angeordnet, dass ausschließlich
Wasser, das von den Abgabedüsen 110 in der Frisch-
wassernachspülzone 100 abgegeben wird, aufgefangen
werden kann, nicht jedoch Wasser oder Flüssigkeit aus
anderen Spülzonen.
[0029] Das in der ersten Auffangwanne 120 aufgefan-
gene Wasser kann über eine Pumpe 125 zu weiteren
Abgabedüsen 210 in der zusätzlichen Nachspülzone 200
transportiert werden.
[0030] Die in Fig. 1 gezeigte Transportgeschirrspülma-
schine 10 umfasst ferner einen Tank 220, der bei dieser
Ausführungsform mit einer Siebvorrichtung 240 abge-
deckt ist.
[0031] Die Siebvorrichtung 240 umfasst mehrere Be-
reiche, wobei die Siebvorrichtung 240 in dem Bereich
der zusätzlichen Nachspülzone 200 ein geneigtes, ge-
schlossenes Blech 250 aufweist, während die Siebvor-
richtung 240 im Bereich der direkt vorgelagerten Spül-
zone 300 eine Siebvorrichtung 260 umfasst, die als ge-
neigtes Überstromsieb ausgebildet ist.
[0032] Die als Überstromsieb ausgebildete Siebvor-
richtung 260 umfasst eine Unterwanne 262 und ein Sie-
belement 264, das oberhalb der Unterwanne ausgebildet
ist, so dass zwischen Unterwanne 262 und Siebelement
240 ein Kanal mit einer Höhe h zum Abführen des Per-
meats gebildet wird. Bei dieser Ausführungsform beträgt
die Höhe h 0,5 cm, wobei je nach Ausführung der Trans-
portgeschirrspülmaschine und insbesondere der übli-
chen Volumenströme auch unterschiedliche Ausgestal-
tungen möglich sind, bei denen die Höhe h zwischen
Unterwanne 262 und Siebelement 264 variiert, insbeson-
dere zwischen 0,1 cm und 5,0 cm.
[0033] Wasser, das über die Abgabedüsen 210 in der
zusätzlichen Nachspülzone 200 abgegeben wird, ge-
langt auf die Siebvorrichtung 240 und wird über das ge-
neigte, geschlossene Blech 250 auf die als Überstrom-
sieb ausgebildete Siebvorrichtung 260 weitergeleitet.
[0034] Wasser, das von den Abgabedüsen 310 der
vorgelagerten Spülzone 300 abgegeben wird, gelangt
ebenfalls auf die Siebvorrichtung 240, wobei das Wasser
aus der vorgelagerten Spülzone 300 direkt auf die als
Überstromsieb ausgebildete Siebvorrichtung gelangt.
[0035] In dem Tank 220 wird daher Wasser (bzw. eine
Flüssigkeit) gesammelt, das sowohl über die entspre-
chenden Abgabedüsen 210 in der zusätzlichen Nach-
spülzone abgegeben werden wird, als auch Wasser, das
über die Abgabedüsen 310 in der vorgelagerten Spülzo-
ne 300 abgegeben wird.
[0036] Das in dem Tank gesammelte Wasser wird über
eine Pumpe 225 den Abgabedüsen 310 in der vorgela-
gerten Spülzone 300 zugeführt und gelangt nach Abgabe
erneut auf die Siebvorrichtung 260, so dass ein (teilwei-
ser) Kreislauf entsteht.

[0037] Zwischen der Frischwassernachspülzone 100
und der zusätzlichen Nachspülzone 200 ist ferner eine
Trennvorrichtung 150 vorgesehen, die in Fig. 1 jedoch
lediglich angedeutet ist. Bei dieser Trennvorrichtung
handelt es sich um ein Trennungs- oder Wandelement,
das sich vom Boden der Frischwassernachspülzone 100
vertikal nach oben erstreckt. Diese Trennwand bzw.
Trennvorrichtung 150 dient dazu, dass überschüssiges
Volumen von der ersten Auffangwanne 120 in den Tank
220 abgeleitet wird. Ebenso dient sie dazu, dass weder
Spritzwasser der vorgelagerten Spülzone 300 noch der
zusätzlichen Nachspülzone 200 in die erste Auffangwan-
ne 120 gelangt.
[0038] Die Trennwand bzw. Trennvorrichtung 150 ist
so ausgebildet, dass das Eindringen von Spritzwasser
aus der vorgelagerten Spülzone oder aus der zusätzli-
chen Nachspülzone entweder vollständig verhindert
wird, oder aber zumindest weitgehend vermieden wird.
[0039] Bei der in Fig. 1 gezeigten schematischen Funk-
tionsdarstellung der Transportgeschirrspülmaschine 10
würde ein Transportband so verlaufen, dass das zu be-
handelnde Spülgut, in Fig. 1, von links nach rechts durch
die Transportgeschirrspülmaschine 10 läuft, so dass es
zuerst durch die vorgelagerte Spülzone 300, dann durch
die zusätzliche Nachspülzone 200 und abschließend
durch die Frischwassernachspülzone 100 läuft.
[0040] Diese und weitere in der vorstehenden Be-
schreibung, den Ansprüchen und der Zeichnung offen-
barten Merkmale können sowohl einzeln als auch in be-
liebiger Kombination für die Ausführung der Erfindung in
ihren verschiedenen Ausgestaltungen von Bedeutung
sein.

Patentansprüche

1. Transportgeschirrspülmaschine (10) mit einer
Frischwassernachspülzone (100) und mindestens
einer weiteren vorgelagerten Spülzone (300), wobei
die Transportgeschirrspülmaschine (10) einen Boi-
ler (20) zur Aufnahme und zum Erhitzen von Frisch-
wasser und eine erste Pumpenvorrichtung (25) um-
fasst, die so ausgebildet ist, dass Frischwasser aus
dem Boiler (20) über in der Frischwassernachspül-
zone (100) angeordnete Abgabedüsen (110) in die
Frischwassernachspülzone (100) abgegeben wer-
den kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Frischwassernachspülzone (100) und
der mindesten einen weiteren vorgelagerten Spül-
zone (300) eine zusätzliche Nachspülzone (200) an-
geordnet ist,
wobei die Transportgeschirrspülmaschine (10) eine
erste Auffangwanne (120) umfasst, die so ausgebil-
det und angeordnet ist, dass sie ausschließlich Was-
ser auffängt, das in der Frischwassernachspülzone
(100) über die darin angeordneten Abgabedüsen
(110) abgegeben wird,
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wobei ferner eine zweite Pumpenvorrichtung (125)
vorgesehen ist, die das in der ersten Auffangwanne
(120) gesammelte Wasser über in der zusätzlichen
Nachspülzone (200) angeordnete Abgabedüsen
(210) in die zusätzliche Nachspülzone (200) abgibt,
wobei die Transportgeschirrspülmaschine (10) fer-
ner einen Tank (220) umfasst, der so ausgebildet
und angeordnet ist, dass er sowohl Wasser auffängt,
das in der zusätzlichen Nachspülzone (200) über die
darin angeordneten Abgabedüsen (210) abgegeben
wird, als auch Wasser auffängt, das in der direkt vor-
gelagerten Spülzone (300) der mindestens einen
weiteren vorgelagerten Spülzonen abgegeben wird,
wobei eine dritte Pumpenvorrichtung (225) vorgese-
hen ist, die das in dem Tank (220) gesammelte Was-
ser über in der direkt vorgelagerten Spülzone (300)
angeordnete Abgabedüsen (310) abgibt.

2. Transportgeschirrspülmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tank (220) zu-
mindest teilweise mit einer Siebvorrichtung (240) ab-
gedeckt ist.

3. Transportgeschirrspülmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Tank
(220) mit einer Siebvorrichtung (240) abgedeckt ist,
der so ausgebildet ist, dass im Bereich der zusätz-
lichen Nachspülzone (200) ein geneigtes, geschlos-
senes Blech (250) vorgesehen ist, während im Be-
reich der einen weiteren vorgelagerten Spülzone
(300) die Siebvorrichtung als geneigtes Überstrom-
sieb (260) ausgebildet ist, so dass Wasser, das von
den Abgabedüsen (210) in der zusätzlichen Nach-
spülzone (200) abgegeben und im Bereich der zu-
sätzlichen Nachspülzone (200) auf die Siebvorrich-
tung (240) fällt, über das geschlossene, geneigte
Blech (250) auf das Überstromsieb (260) im Bereich
der direkt vorgelagerten Spülzone (300) geleitet
wird.

4. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Auffangwanne (120) mit
einer Siebvorrichtung (140) abgedeckt ist.

5. Transportgeschirrspülmaschine nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Auffangwanne (120) mit einer Siebvorrichtung (140)
abgedeckt ist und diese Siebvorrichtung (140) der
ersten Auffangwanne (120) geneigt ist und so mit
der Siebvorrichtung (240) des Tanks (220) gekop-
pelt ist, dass Flüssigkeit, die nicht durch die Siebvor-
richtung (140) der ersten Auffangwanne (120) in die
erste Auffangwanne (120) gelangt, auf die Siebvor-
richtung (240) des Tanks (220) geführt wird.

6. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass

das Überstromsieb (260) der Siebvorrichtung (240)
des Tanks (220) im Bereich der direkt nachfolgenden
Spülzone (300) ein Siebelement (264) und eine Un-
terwanne (262) umfasst, wobei das Siebelement
(264) oberhalb der Unterwanne (262) und mit Ab-
stand von der Unterwanne (262) angeordnet ist, so
dass zwischen Unterwanne (262) und Siebelement
(264) ein Kanal mit einer Höhe h zum Abführen eines
Permeats gebildet wird, wobei die Unterwanne (262)
um einen Winkel α zur Horizontalen geneigt ist, so
dass das Permeat aufgrund der Schwerkraft und der
Neigung der Unterwanne (262) auf der Unterwanne
(262) abfließen kann,
wobei das Siebelement (264) um einen Winkel β zur
Horizontalen geneigt ist, der kleiner ist als der Winkel
α oder dem Winkel α entspricht, so dass die Höhe
h zwischen Unterwanne (262) und Siebelement
(264) in Richtung der Abflussrichtung zunimmt oder
gleich groß bleibt.

7. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abgabedüsen (310) in der direkt
vorgelagerten Spülzone (300) und/oder die dritte
Pumpenvorrichtung (225) so ausgebildet sind, dass
in der direkt vorgelagerten Spülzone (300) eine
Flussrate erzielt wird, die größer ist als die Flussrate
in der Frischwassernachspülzone (100) oder der zu-
sätzlichen Nachspülzone (200).

8. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Frischwassernachspülzone
(100) und die zusätzliche Nachspülzone (200) durch
eine Trennvorrichtung (150) voneinander separiert
sind.

9. Transportgeschirrspülmaschine nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei der
Trennvorrichtung (150) um ein Wandelement han-
delt, das sich von einem Bodenbereich der Frisch-
wassernachspülzone (100) und/oder der zusätzli-
chen Nachspülzone (200) in vertikaler Richtung er-
streckt.

10. Transportgeschirrspülmaschine nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Trenn-
vorrichtung (150) so ausgebildet und angeordnet ist,
dass ein überschüssiges Volumen an Wasser von
der ersten Auffangwanne (120) in den Tank (220)
abgeleitet werden kann.

11. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Trennvorrichtung (150) so ausgebildet ist, dass
weder Spritzwasser der vorgelagerten Spülzone
(300) noch Spritzwasser der zusätzlichen Nachspül-
zone (200) in die erste Auffangwanne (120) gelan-

7 8 
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gen kann oder dies zumindest weitgehend verhin-
dert wird.

12. Transportgeschirrspülmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abgabedüsen (210) in der zu-
sätzlichen Nachspülzone (200) so ausgebildet ist,
dass eine Flussrate erzielt wird, die kleiner oder
gleich ist als die Flussrate in der Frischwassernach-
spülzone (100).

9 10 
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